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WTB . Großes Hauptquartier , 2 . Mai . (Amtlich .) >

Westliche .' Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht:

Südlich von Dpern nahm zeitweilig die Feuertätig¬
keit zu.

Auf dem Kampsselde von Arras scheiterten Vor¬
mittags englische Vorstöße westlich von Lens , bei Monchy
und Fontaine.

Von mittags an hat sich der Artilleriekampf wieder
gesteigert : er blieb auch nachts stark.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Heftigen Feuerwellen vor Tagesgrauen folgten ge¬

waltsame Erkundungen der Franzosen bei Cerny und an
der Aisne ; der Feind wurde znrückgewiescn.

Mittags setzte der Feuerkamvf ans der ganzen Front
wieder mit voller Kraft ein.

Nächtliche Unternehmungen unserer Stoßtrupps nörd¬
lich der Aisne brachten Gewinn an Gefangenen und
Maschinengewehren . Bei Säuberung eines Franzosen-
nestcs nordwestlich von Sillery wurden dem Feind schwere
Verluste zugesügt und über 50 Gefangene cinbehaltcn.

Erneute Vorstöße der Franzosen am Chcunn -des-
Tames -Rücken wurden im Nahkampf abgeschlagen.

Bei den Kämpfen in der Champagne am 30 . April
sind über 400 Gefangene in unserer Hand geblieben.
Ihre Aussagen ergaben , daß den ncueingesetzten franzö¬
sischen Divisionen die Ausgabe gestellt . war , um jeden
Preis uns die Höhcnstcllnngen südlich von Nauroy und
Moronvillers zu entreißen . Dieses Fiel der französischen
Führung ist an keiner stelle erreicht worden.

Heeresgruppe Herzog Albrccht:
Die Lage ist unverändert.

In Luftkämpfen verlor der Feind gestern i4 Flug¬
zeuge . Leutnant Wolfs schoß seinen 28 . und 29 . , Leut¬
nant Schäfer seinen 24 . und 25 . Gegner ab . .

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldrnarschalls !

Prinz Leopold von Bayern:
In mehreren Abschnitten war die russische Feuer - s

tätigtest und entsprechend die unsere lebhafter als in r
letzter Zeit.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:
Im Grenzgebirge der Moldau griffen nach starkem

Feuer mehrere russische Bataillone unsere Höhenstellungen
nördlich des Oitoztales an . Sie wurden verlustreich ab-
gcwiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen:

Keine besonderen Ereignisse.
Mazedonische Front:

Tie lebhafte Gcfechtstätigkeit im Eernabogcn und
auf dem Westufer des Wardar hielt an . Eines unserer
Fluggesch " »mer unternahm mit erkannt gutem Erfolge
einen Bombenangriff gegen

'
Munitionslager bei Bae an

der Cerna.
Der Erste Gcneralquartiermcister : Luden dorff.

*
Die schweren Niederlagen sowoh , im Artois als an '

Q : Aisne und in der Champagne su >d von uachbaltigem j
Einfluß c den Feind gewesen . Zu größeren Unterneh¬
mungen tmn es am Dienstag überhaupt nicht ; ein Teil --. ^
angriff der . Engländer bei Lens , wo Geueralseldmarschall >
von Hindenburg sich anfliaUen »all . wurde bl 'itzq abge - '

(wiesen . Wie aus dem Felde berichtet wird , wirkt Ke !
'Anwesenheit des von den Truppen abgöttisch verehrten '
Feldmarschalls überall wie elektrisierend . Feder Mann s
weiß : Hindenburg muß siegen . Da ist ihm keine An - '

strengung zu groß , keine Entbehrung zu schwer ; mit
einer Begeisterung ohnegleichen hält er dem fei ? liehen ;
^ rurm stand und führt er den befohlenen , unwidersteh - ,
lichen Gegenangriff aus . Schon ganz nahe an das Heist- j

Donnerstag , den 3 Mar. Amtsblatt für PfalzgraftinveUrr. 1917.

begehrte Lens mit seinen reichen Köhlengruben sind die
Engländer herangekommcn ; sie werden es nicht bekom¬
men, . oder nur als Trümmerstätte über und unter der
Erde . Das hat ja den feindlichen Strategen » so viel zu
schaffen gemacht , daß die Deutschen , seit Hindenburg die
Oberleitung in Händen hat , zu dem nicht neuen — der
alte preußische General Clausewitz hat den Grundsatz , schon
vor 100 Jahren ausgestellt — aber etwas in Vergessen¬
heit geratenen System der elastischen Front übergegangen
sind , der es nicht verschlägt , wenn einmal ein . Rückzug
angetreten werden muß , der die voraussichtlichen Opfer
der starren Linie ersparen läßt . Aber , saHt Clausewitz , der,

'Rückzug soll nicht einen Zoll breit weiter znrückgeh -en,
-als es die Umstünde erfordern , und bei dein langsamen,
Immer widerstrebenden Rückzug soll man dem Verfolger
inrmer kühn und mutig entgegentreteu , wo immer der
Feind die Vorteile des Rückzugs auszunutzen trachtet.
Das imposante Kriegsschauspie ! , das sich seit Mitte März
im Westen entrollt , ist die Clausewiysche Lehre , von dem
Genie Hindenburg in die riesenhafte Praris des Welt¬
kriegs übertragen . — Von der Heeresgruppe des Herzog
'Albrccht wird berichtet : Die Lage ist unverändert . Daß
damit nicht eine stille Zeit gemeint ist, beweisen die
Meldungen Schweizer Blätter , wonach z . B . in der Nacht
vom Samstag auf Sonntag an der Grenze solch heftiges
Geschützfener vernehmbar war , daß in Basel die Fenster
erzitterten . Bis weit ins Württcmbergische herein kann
man täglich die heftige Kanonade deutlich vernehmen.

Am AI Mcn -z hatten zwei französische Fliegerkeut-
nanrs im Gefangenenlager von Noyon zwei soeben als
Gefangene eingemachten dcut ' Gen Niege .roffj,zieren in ka-
mcradichaMicher Kreise die. .Hand gedrückt . Der - Oberbe¬
fehlshaber der 3 . französischen Armee , General Hum-
bcrt, rügte das in einem Tagesbefehl . Und der Kom¬
mandeur dcrh25 . Division begleitete den Tagesbefehl mit
folgender Bckanntmachuna anMic Truppen : „ Diese beiden
Zrmnönschem Flieger sind Schweinehunde und Idioten!
^ ch wucke chncn vor Verachtung ins Gesicht ! Sollte ich
-. Ina ; unglücklichen Zu ' all die Hand eines Boche berühren,w wurde ich sofort meine Hand in einen Topf

'
voll

. - - Um ^. ert : pol cko niorcko) stecken , um sie wieder
-Lj ' PH . ch ^ z - Lcvi, General und Kommandeur der

aamnon . "

Das Geld in der modernen Kultur.
Der geistvolle Professor Dr . Georg Simmel hielt

dieser Tage in München auf Veranlassung der dortigen
Kriegshilfe für geistige Berufe einen Vortrag über „ das
Geld der modernen Kultur " , worüber die „ M . N . N .

"

berichten:
Der wirtschaftliche Verkehr — damit begann Prof.

Simmel — beruht in seinen kompliziertesten Erschei¬
nungen auf einem höchst einfachen Grundvorgang : Je¬
mand besitzt etivas und ist bereit , es einem andern zu
überlassen , wenn dieser ihm etwas gibt , was er zu be¬
sitzen gewillt ist . Es kann aber Dinge geben,Pne so ver¬
schieden in ihrem Wert sind , daß sie sich als Tauschobjekt
nicht eignen . Dieses unbequeme Verhältnis wird in dem

Augenblick geändert , in dem sich ein Gebilde dazwischen
schiebt, welches so teilbar und beliebig anhäufbar ist,
daß jeder es gerne annimmt : das Geld . Es ist durch
seine jederzeitige Verwendbarkeit jedem willkommen , i
dieses Bindeglied ist der Naturaltausch aus unserem
schastslebcn fast völlig verschwunden.

Das Geld hat der modernen Kultur den Stempel
anfgedrückt . Wie kann aber vom .Geld eine Färbung aus-
gehcn , da cs doch selbst das farbloseste aller Lebens-
elemente ist / Das Geld ist doch wirklich nichts für
sich . Es hat Eine Qualität . Sein Wert besteht ausschließ¬
lich in seiner Quantität : es hat keinen Sinn für sich.
Hier zeigt sich sofort das Geld als Sinnbild der Zeit.
ES ist die Tendenz des modernen Geistes , die Eigen¬
schaften und Bedeutungen der Tinge anfzulösen in rein
quantitative Bestimmungen . Was anders ist z . B . die
demokratische Tendenz , die trotz allen Widerstandes das
eiir ^ pä - 1'

Oe >' beherrscht , das Majoritärsprinzip , der
Wachsens E . -. mP der Massenparteicn , als daß das Quan¬
tum der Menschen di '' führende Macht werde?

Nun hat aber do seit 300 Jahren der Intellekt
— vielleicht mit Ausnahme von Rußland — das euro¬
päische Leben beherrscht .

'
Las griechische Weltbild war

vollends beherrscht von dein Gefühl der Schönheit und
der harmonischen A : ism .

>>yenheit . Heute aber ist oer
TvLns res reinen Verstandesmenschen nicht nur in un¬

zähligen Individuen realisiert , sondern dieser Typus wirÄs
mehr und mehr das Symbol ganzer Bevölkerungsklassen .!
Dies ist nur dadurch möglich , daß das Geld geradezu-
zum Kreuzungspunkt aller unserer Interessen geworden-
ist . Jede Einmischung gefühlsmäßiger Impulse wider -i
spricht dem Sinn des Geldes , bei dem eben die Ge :u »t-s
lichkcit anfhört.

Eine andere , vielleicht anschaulichere Formulierung
dieses kulturellen Grundzuges äußert sich darin , daß dis
Geldwirtschaft dahin strebt , ans den Beziehungen das,
eigentlich Persönliche auszuschalten . Was wir Perfön -r
lichkeit nennen , ist der die Geldwirtschaft beherrschendest
Jntcllektualität vollkommen unzugänglich . Und - och ge¬
währt das Geld eine unerhörte Begünstigung der uersön ->
lichen Freiheit . Zweifellos hat die dem Geld verdankte
Freiheit , diese unerhörte industrielle Beweglichkeit , die
uns heute fast selbstverständlich erscheint , dem Kultur¬
leben einen großen Gewinn gebracht . Allein das Geld
gewährt zwar die Freiheit zu jeder beliebigen Verwendung
und dadurch unendliche Spielräume für Betätigung und
Genuß , aber es enthält verniöge seiner Farblosigkeit nicht'
den geringsten Hinweis auf einen bestimmten Lebens -,
in halt und es gibt dem Menschen keinerlei Halt . Wb
nur das Geld mit seiner Unbestimmtheit und inneren
Tirektionslosigkeit anftritt , da bleibt die Befreiung - er
Menschheit vielfach bei einer bloßen Entwurzelung stehen.
So erklärt es sich , daß unsere Zeit , die mehr Freiheit
besitzt als irgend eine frühere , dieser Freiheit doch so¬
wenig froh werden kann . Denn das Geld ist das einziger
Knlturgebilde , das wirklich für sich gar nichts ist . Es
ist das Mittel , andere Werte '

zu beschaffen.
Simmel schloß mit dem Hinweis , daß gerade die

Absperrung Deutschlands vom Weltmarkt uns wieder-
daran erinnert , daß nicht dem Geld der Wert zukommt,
sondern den Dingen . Wir können jetzt für Geld nicht
mehr Fleisch und Brot kaufen , als uns zugewiesen wird.
Dieses Erlebnis muß allen zu denken geben , die vom
Mammonismus noch nicht völlig Vergifter sind . Tie
Absolutheit des Geldwerts ist damit durchbrochen . TaZ
überhaupt einmal der Wert von wirtschaftlichen Gegen¬
ständen als nicht lediglich durch Geld erreichbar gezeigt
wurde , bringt in unser Verhältnis zu den Dingen des
täglichen Verbrauchs einen zarteren , iast ehrfürchtigen
Ton . Das ist auch eiu ungeheures Erlebnis in diesem
großen Krieg , ja es ist sogar ein großes und unzwei¬
deutiges Symbol.

Ernährung sfrage «.
Der Ernährungsausschuß des Reichstags nahm Moniag seine

Beratungen Uder die in der Regierungsdeukschrist besprochenen
wirtschaftlichen Maßnahmen wieder auf.

Bon konservativer Seite wurde die Kürzung der Ge¬
treide - bzw . Brotrationen für die Selbstversorger lebhaft be¬
dauert - Die Landwirtschaft müsse besonders in den nächsten Mo-
-! -U»n Riel >n <n-bi>it b ' Mltiaen . und eine 14 - bis tkitiin.

üige Arbeitszeit bei angestrengtester Tätigkeit rechtfertige den"
Wunsch , , die Landwirte mochten als Schwerarbeiter anerkannt
und dementsprechend mit Zulagen bedacht werden . Er bemängelte
weiterhin die frühere Gelreiücpreispolitik und die kürzlich er¬
folgte Herabsetzung der Biehpreise . — Preußischer Staaiskommis-
sar Michaelis führte aus : Die Zusammenstellung der Nach¬
schätzung der Getreidebcstände für das Reich könne vor dem
15 . Mai nicht serliggestellt werden . Auf jeden Fall könne damit
gerechnet werden , daß die jetzige Brotration bis zur neuen
Ernte aufrechterhalten werden könne . — Präsident Batocki
bemerkte , der Saatcnstand sei gut- Alle vorliegenden
Berichte äußerten volle Besrieoigung , und die großen Besorg¬
nisse nach dieser Richtung könnten schwinden . — Eiür Zen¬
trum s m it g l i e d verwies gegenüber dem Vorwurf , die Land - ,
wirte hätten zuviel Brotgetreide und Kartoffeln verfüttert , auf
die Tatsache , daß 5 Millionen Brotkarten zuviel im Umlauf ge¬
wesen sind . Lin allgemeinen habe überall die Kontrolle ver¬
sagt . Für die Erntez - itsn müsie die landwirtschaftliche Bevölke¬
rung als Schwerstaroeiter rationiert werden . Er wagte an
über die Einfuhr aus Rumänien und bat , zur Sicherung des
Fröhdruschcs genügend Kohlen zu beschaffen . — Priindent v.
Batocki beantwortete die Anfrage über die Einfuhr aus
Rr manien in günstigem Sinne . — Ein anderer Zent rums-
re du er o l ? q : e , daß rumänischer Mais zur unmittelbaren
nnnschliche !! ( ' - . Kh - ung verwendet werde . Auch die sogenannt;
„Roßkartosscl " sollte dazu hcranqczvaen werden . Die Preise
iür Speisen , besonders für Gemüse , seien in den Gasthäusern
olel zu hoch . — Ein N a t i o n a l l i b c ral e r sagte , die Bieh-
abschlochtnng wc . de zu einer uncenäglichen Fettnot führen . Dian
habe di - Bauern in unverantwortlicher Weise verärgert - — Ein
Mitqlied der Deutschen Fra ktion führte Beschwerde , daß-
die Nachprüfung >' ns dem Lande in manchen Fällen in der rück- !
sichtsloscsten Meise vorgcnommen worden sei - Den Koinmu - !
nalvciwaltungcn sei der Vorwurf nicht zu crspatcu , daß ns den
Befrag von 5 Millionen Brotkarten , die zuviel ansgegcben wor¬
den seien , hätten rechtzeitig merken müssen . — Ein konser¬
vativer Redner nahm die Mühlen gegen ungerechte Vorwürfe
in Schutz , besonders die kleineren , die das Getretbe nur zu
70 — 75 Prozent ausmablen könnten . Für die Zukunft müsse der.



-landwirtschafti-cken Erzeugung: eine io -aigenoisenschafllich .tz.Grund-
-läge mit Scilistvcrwaltung gegeben werden . Diesen Organisationen
könne man die Verpflichtung auferlegen, bestimmte Mengen
ab- ulicfern — Präsident v. Batocki erklärte , diese An¬
regung werde in Erwägung gezogen . Die Kartoffelversorgung
sei b >? mm 12 . Juli gesichert.

L)re Ereignisse im Westel
Der französische Tagesbericht.

LTV . Packs . 2. Mai. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Südlich der Oi,e wiesen wir einen deutlchen An¬
griffsversuch gegen einen unserer kleinen Posten m der Gegend
von Baris is auf dem Chemin - des -Dames ab . Recht hef¬
tiger Autrillerickampf im Abschnitt von Troyon . Bei Hurtebise
Kämpfe von Streifabteilungcn . Oestlich von Hurtebcse wurde
eine deutsche Erkundunqsabteilung , die sich unseren Linien zu
nähern versuchte , durch unser Feuer nbgcmiesen . In der Cham¬
pagne verhältnismäßig ruhige Nacht. In den angegriffenen
Absckiiirtcn ricbtetcn sich unsere Truppen in den eroberten Stel¬

lungen ein . Die Iaht der von uns bei den gestrigen -Unter*
nehmungcn gemachten Gefangenen, die bisher gezählt wurden,
beträgt über 400-

Abends: Ziemlich lebhafte Artillerictätigkeit am Chemin-
des -Dames , besonders in der Richtung auf Hurtebise und Cra¬
mme , ebenso in der Gegend von Lourcy. In der Champagne
heftiger Artilleriekampf südlich von Moronvillers. In dieser
Gegend machte der Feind zweimal starke Gegenangriffe auf
Stellungen , die wir gestern erobert hatten nördlich vom Hohen
i>Berge . Unser Sperr- und Maschinengewehrfeuer brach beidemale
.die Angriffswellen und fügte dem Feinde schwere Verluste
zu . Die Zahl der von uns in den Kämpfen vom 30 . April
gemachten unverwundeten Gefangenen beträgt 520 . Ferner er-
Deuteten wir fünf beschütze . Zeitweilig unterbrochenes Geschütz-
seuer auf dem übrigen Teile der Front. In der Zeit vom
24 .— 30 . April brachte Leutnant Delorme das 2l . feindliche
Flugzeug zum Absturz.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 2. Mai . Amtlicher Bericht von gestern

sIn der Nacht führten wir nördlich von Dpern einen erfolgreichen
Vorstoß und machten einige wenige Gefangene.

Während des Monats April nahmen wir im Laufe un¬
serer Angriffsunternehmungen 19 343 Deutsche gefangen, hier¬
von 393 Offiziere. Während des gleichen Zeitraums erbeute¬
ten wir ferner 255 Geschütze und Haubitzen , hiervon 98 schweren
Kalibers , 227 Minenwerfer , 470 Maschinengewehre. Außerdem
wurden zahlreiche feindliche Kanonen, Haubitzen und Miinen-
werfer durch unser Artilbcricfeuer zerstört. Die Tätigkett in
der Lust dauerte am 1 . Mai Tag und Nacht an . " Fn den
Lustkümpfen wurden acht deutsche Flugzeuge durch die unsri-
gen zum Absturz gebracht . Zwer fielen innerhalb unserer Li¬
nken nieder , neun andere wurden außer Gefecht gesetzt, ein
-zwölftes Lurch unser Artilleriefeuer heruntergeschossen . Neun
chnserer Flugzeuge werden vermißt-

London , 2 . Mai. Lloyd George ist gestern abend
Nach Frankreich abgereist.

Der Krieg zur See.
Berlin , 2 . Mai. (Amtlich . ) Einige Marineflugzeuge

«griffen am 1 . Mai vormittags feindliche Handelsschiffe vor
Aer Themse an und versenkten einen etwa 3000 B -rntto --
registertonnen großen Dampfer . Von den Flugzeugen
ist eines nicht zurückgekehrt und gilt als verloren.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Kopenhagen , 2 . Mai . Das dänische Segelschiff

Kavila (1421 Tonnen ), mir einer Maisladung auf der
Achse von Buenos -Aires nach Dänemark , ist im At¬
lantischen Ozean versenkt worden.

Berlin , 2 . Mai. Tie Engländer setzen alles daran,
den Neutralen den Tauchbootkrieg wirkungslos erscheinen
zu lassen, damit die neutrale Schiffahrt nicht eingestellt
wird . Eines der eigentümlichsten Mittel ist die Herab¬
setzung der Seeversicherungsprämien , die mit Beginn des
Tauchbootkrieges gewaltig gestiegen waren , im Laufe des
Februar aber auffälligerweise wieder auf den normalen
Satz herabsanken, sodaß englische Versicherungsbureaus
in neutralen Ländern Seeversicherungen zu einem Satz
'von 2 , 3 bis 4 Prozent abschlossen. Die Erklärung für
diese Erscheinung ist nach Ansicht neutraler Großkaufleute

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman von A . Osttän o.

(Fortsetzung . ) ( RaMruck verboten.)
„ ^ uch nicht , wenn ich Ihnen sage, daß ich die Berichts«n Händen habe, daß Felicitas Mittermeier die ehelicheTochter des toten Felix von Nichting ist und der MarieGrotzmann ? Uebrigens, das wissen Sie ja selbst Ichsehe doch genau dort auf Ihrem Schreibtisch die Papiere
«E obenauf liegt der Trauschein, de» feineEhe mit Marie Großmann bestätigt. Ls war unvorsichtigvon Ihnen , den nicht zu vernichten . Aber genützt hätte
« " 'ckM - denn das Duplikat ist in meinemWes,tz Aha - und dort liegt auch Felix' Tagebuch, das

3« Halbergs Geld geraubt wurde in jenerSpieler von hier verschwand . Also einvoller Beweis , daA Sie damals die Sache geschickt leitetenDas Tagebuch war für Sie unendlich wertvoll, denndaraus , chopjten Sie Ihre staunenswert scharfen Erinne¬rungen ' an Details aus der Kinder- und Jugendzeit.
Wahrscheinlich wollten Sie heute, an der Schwelle eines
neuen Lebens mit Olga, das alles verbrennen . Aber Sie
hätten es früher tun sollen . Jetzt ist es zu spät."Der Mann , welcher sich noch immer krampfhaft am
Schreibtisch hielt, antwortete nicht. Ganz starr war sein
Gesicht, so als sei jede Muskel gelähmt. Und er rührte
sich auch nicht, als Huber fortfuhr:

„Sie werden am bester, wissen, Leopold Spieler , wer
damals den Max Langmann erstochen hat. Nicht wahr?Er war ein lästiger Spießgeselle und Zeuge. Das Geld
hatten Sie . lind damit ging 's nun hinüber nach Afrika.Sie haben sich dort der Forjchungsexpedition nach Felixvon Rickting angeschlossen. Und , wie Bruder Theobald
schrieb. Sie sind .spurlos verschwunden ' . Da aber alle
diese Papiere hier so gut in Ihre Hände kamen , und da
Sie als Felix von Richting auch allerlei wissenschaftlicheLeute mitbrachten, so dürfte Ihr Plan ja so ziemlich ge¬
lungen sein, und Sie selbst können wohl die beste Aus¬
kunft geben, wie und wo Sie den Nachlaß des Toten
fanden ."

„Ich gebe Ihnen hier überhaupt gar keine Auf-
Müsse " , sagte der andere in die eingetretene Pause hin-
sin . ^ Gehen Sie hinüber nach dem Wachtturm I Dort-

sehr einfach : die cngli ' che Regierung bezahlt !
' die Differenz zwischen 2 . 3 bis 4 Prozent und
s den gewaltig hohen Prämiensätzen , die heute Lloyds for-
: dert . Die Herabsetzung der Seeversicherung war natürlich

von größter Bedeutung , da sie eine verminderte Gefahr
vor Tauchbooten vortänschte. Einige Reedereien haben
daraufhin zu ihrem großen Schaden wieder Schiffe aus-
kanfen lassen.

Köln , 2 . Mai. Die „ Kölnische Zeitung" meldet aus
Zürich : Schweizerische Geschäftsleute wurden von eng¬
lischen Versicherungsgesellschaften benachrichtigt, daß die
Prämien für Schiffsversicherungen ab 1 . Mai um 100
Pro ' ent erhöht werden.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantmopel , 2 . Mai . Heeresbericht von

gestern : Kaukasusfront: Nachdem die Russen Musch
verlassen hatten und in nördlicher Richtung aboewgen
waren , wurde die Stadt von uns besetzt.

Neues vom Tage»
Reichstagsersatztvahl.

Neu -Strelitz , 1 . Mai. Bei der gestrigen Ersatz¬
wahl zum Reichstag im Wahlkreise Mecklenbnrg-Stre-
litz wurde Dr . Stubmann (Natl . ) mit im ganzein
3490 Stimmen zum Reichstagsabgeordneten gewählt . Un¬
gültig waren 452 Stimmen.
Der Alldeutsche Verband gegen die sozialdemo¬

kratische Friedenspropaganda.
Berlin, 2 . Mai . Die Hauptleitung des Alldeutschen Ver¬

bands veröffentlicht einen Protest gegen die Friedcnsresolütion
des Ausschusses der sozialdemokratischen Partei vom 21 . April,der einen Frieden „ohne Annexionen und Entschädigungen" for-
d'nt . Das bedeute einen Frieden , erzwungen von der „Inter¬
nationale "

, unter Vergewaltigung aller deutschen nationalen Not- -
Wendigkeiten der »näheren und weiteren Zukunft , und einen
restlosen Verzicht ouf alle Schutzmaßnahmen , die zur Sicherung
des Reiches , zur freien und gesunden Entwicklung unseres Vol¬
kes unerläßlich sind . Verkümmerung und Verarmung des deut¬
schen Volkes wäre unabwendbar . Demgegenüber müssen unver¬
züglich alle nationalen Kräfte entschlossen auf den Plan treten,und es müsse verhindert werden , daß bei Verbündeten , Neutralen
und Feinden die genannte Kundgebung als Willensmeinung des
deutschen Volkes aufgefaßt werde , denn die sozialdemokratischePartei sei nicht die Mehrheit des deutschen Volkes , nicht ein¬
mal die Mehrheit der Arbeiter : bis tief hinein in die Reihei:der Sozialdemokraten werde ein Frieden , der nicht unseren
ungeheuren Opfern entspreche , abgelehnt.

Der Wolf und das Lamm
Bern , 2 . Mai . Lyoner Blätter melden aus Achcn:

In Korinth kommen ständig Zwischenfälle zwischen den
französischen im Kanal patrouillierenden Matrosen und
griechischen Soldaten vor . Die Athener Behörden er¬
klären, von den Zwischenfällen nichts zu wissen.

Rom , 2 . Mai. Auch ! Italien wird eine Sonder-
gesandtschaft nach Washington senden, der der Prinz von
Udine, Sohn des Herzogs von Genua , beigegeben ist.
(Die Bettelgesandtschaften wären ohne dse Teilnahme Ita¬
liens ein Torso geblieben. Daß aber ein Prinz daher
fein muß ! Was wird Wilson dazu sagen? D . Schr .)

Die Umwälzung in Nußland.
(--) Petersburg , 1 . Mai. (Pet . Tel.-Ag. ) Kriegs¬

minister Gutschkow hat befohlen, daß die russischen Ma¬
rineuniformen nach den in den Marinen der republi¬
kanischen Ländern gebräuchlichen Mustern geändert wer¬
den . :

Stockholm, 2 . Mai . In Petersburg kam es am
30 . April zu blutigen Ausschreitungen , wobefl Bomben

> geworfen wurden . Der General Kaschtalinski ist von ei-
i nem Unbekannten ermordet worden.

Stockholm, 2 . Mai . Die Petersburger „NowojeWremja " führt Klage über die massenhafte Fahnenflucht
an der russischen Front.

Petersburg , 2 . Mai . „Utro Rosti" stellt fest, daßdie Golddeckung des Papierrubels nur noch 17 Prozentansmache.

Der amerikanische Krieg.
Rio de Janeiro , 2 . Mai. Der Präsident hat die :

Behörden angewiesen, die Neutralität zu beobachten , bis i
das einzuberufende Parlament in der Streitfrage zwischen ^
Deutschland und Brasilien (wegen der Versenkung des !
DamvferS Parana ) Stellung genommen haben wird . f

Reichstag. !
Berlin , 2 . Mai

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 2. 16 ilkrmit emer Aniprnche , in der er sagte : Der Zahl unserer Feinde -
hat sich ein neuer mächtiger Gegner zugescllt . Präsident Wftwn !'hat im Kongreß erklärt , er führe gegen Deutschland Ktteai ^im Interesse der Menschlichkeit und aus Gründen der Gerecht , 'tigkeit . Ein Recht , dies zu versichern , hat er verlöre» , nach¬dem er keinen Finger gerührt hat , England in . den Arm LMen , das gegen Deutschland den Aushungerungskrieg ins Werk i.letzte . Er hat dieses Recht verloren, als er den deutschen -
Vorschlag abiehnle, für bestimmte Seewege das Leben amerika¬
nische . Dinger auf amerikanisMn Schiffen sicher zu stellen !wenn ft .- keine Bannware führten , und nachdem er sie so der /
?? l!k? !wfahr anssetzte . Ais ein willenloses Werkzeug stellt - i
Präsident Wilson das deutsche Volk hin , das in den Krieg '
getrieben sei durch seinen Ehrgeiz . Cr erzählt aber nichts vonden Liiikrelstmgsmnchenschaftcn , die jahrzehntelang gegen uns be¬trieben wurden. (Sehr richtig .) Er erzählt nichts von dem Ver -

'
nichtungswille» ^ unserer Feinde , an deren Seite er sich jetzt : i
offen stellt . Nun , zum Berteidigungskampf hat sich das deut- - t
sche Volk am 4 . August 1914 wie ein Mann exhoben . (Sehrrichtig . ) Wir wollen auch heute nur die Verteidigung unsererlnnbhängigkelt. (Bravo . ) Wir haben , sagt Präsident Wii-on , keinen Streit mit dem deutschen Volk . Gegen dieses >Volk haben wir nur Sympathie und Freundschaft. (LackM.)Seine Handlungen stehen damit nicht im Einklang . Will epZwietracht in Deutschland säen , so ist es eine PsWst des!
Präsidenien des Reichstags , der durch das freieste Wahlrechtier Welt gewühlt worden ist , zu erklären , daß dieses Bemühe »!an dem Willen rusteres Volkes scheitert , und Wilson daher auf'Granit beiße » wird . (Lebhaftes Bravo . ) Wir haben das deutscheKaisertum mit teuerstem Blut errichtet , mit dem teuersten Volks,blut Kämpfen mir für Kaiser und Reich . (Bravo !) Wie der
oberste Beamte des Reichs erklärt hat , mischt sich Deutschland
nicht ein in innere Angelegenheiten unserer Nachbarn . Ebensoncrbitten wir uns von jeder fremden Regierung , welche im¬
mer sie auch sein möge , jedes Eingreifen in unsere innen'Angelegenheiten . (Bravo !) Wir sehen unsere tapferen todes¬
mutigen Truppen unerschütterlich Stand halten dem wütenden
Ansturm unserer Feinde . Wir sehen unsere Tauchboote mit
ihren heldenmütig«» , den Tod verachtenden Besatzungen Eng¬land zeigen , welche Vergeltung Deutschland zu üben vermag!
gegen den ruchlosen Aushungerungskrieg , den England gegen!uns proklamiert hat . Unsere finanzielle Kraft ist in dem glän¬
zenden Erfolg der sechsten Kriegsanleihe neu erprobt . Unge¬
achtet aller Schwierigkeiten trotzen wir den Entbehrungen , die
der Berteidigungskampf uns auferlegt hat - Wir halten fest .
an dem unerschütterlich « !! Vertraue» und an dem Glauben a.>,die Stärke des deutschen Vaterlandes bis zu einem Frledcn,
der uns die Sicherheit unseres Vaterlandes jetzt >>--» alle
Zeiten gewäbsle -stet . (Lebhaftes Bravo !)

Amtliches.
Ueber die Herstellung von Geife.

Nach Z 2 der Bekanntmachung des Stellvertreters des
Reichskanzlers über das Verbot der Verwendung von pflanz¬
lichen und tierischen Oelen u . Fetten zu techn. Zwecken vom 6.
Januar 1916 (Reichs - Gesetzbl. S . 3 ) in der Fassung der Be¬
kanntmachung vom 21 . Juli 1916 (Reichs - Gesetzbl. S . 765
und Staatsanzeiger Nr . 173 ) dürfen pflanzliche und tierische
Oele und Fette sowie aus diesen gewonnene Oett und Fett¬
säuren zur Herstellung von Seife und anderen Waschmitteln
nicht verarbeitet oder sonst verwendet werden . Zuwiderhand-

yin habe ich Sie doch gebeten . Und ich gebe Ihnen
mein Wort : Punkt sechs Uhr erstatten Sie dort von mir
alle Erklärungen , die Sie wünschen . Es kommt auch der
Waldhüter Lechner hin , Waller und Fee.

"
„Ich weiß" , unterbrach ihn Huber. „Aber — es ist

erst halb sechs . Und ich möchte eigentlich alles Aufseyen
vermeiden . "

„Das wird schwer möglich sein.
" Leopold Spieler

sprach voll Hohn.
„Die Sache wird immerhin Staub aufwirbeln . Ihre

Ausführungen sind ja sehr interessant, aber es sind da
doch allerlei Lücken. "

„Nur sehr wenige. Sie irren auch darin " , sagte
Huber artig . Er hielt immer noch den Revolver in der
Hand und wandte keinen Blick von dem Gegner. „Frei¬
lich : Ueber dem Tode des Müllers Groszmann liegt nochetwas Dunkel . Doch glaube ich , schier beweisen zu können,
daß Walter nicht derjenige war , welcher in den letzten
Augenblicken des Müllers erschien, und der ihm die volle
Brieftasche raubte . Wir haben ja durch Olga von Hal-
berg die Schilderung eines Mannes , ver sich flüchtete.Und es ist mehr als wahrscheinlich , daß jener Flüchtling
Leopold Spieler hieß . Er steckte dann dem ohnmächtigenWalter die gezeichneten Banknoten zu und nahm dieselbeSumme aus Walters Brieftasche . Ein feiner Trick, der
schuld wurde an einem schweren Justizirrtum . Dann
reisten Sie, wahrscheinlich unter fremdem Namen , zurück
nach Afrika . Ihre Mittet erlaubten Ihnen jetzt mehr als
früher, — nicht wahr ? — und nun begannen Sie geschicktund mit erstaunticher Ueberlegtheit Ihre Komödie vor den
Behörden . Sehen Sie , lieber Freund , und das alles
wickelte sich gut und schön ab . Aber von da an ging 's
schief . Denken Sie nur an Ihren Einzug hier : Wer kam
Ihnen entgegen ? Walter von Richting , der eigentliche
Majoratsherr , ich , der ich heute vor Ihnen stehe, und
Ihr einstiger Genosse Hans Lechner , den Sie dann schmäh¬
lich im Stiche ließen . Sehen Sie : Das war keine gute
Vorbedeutung I Die alte Freifrau starb, als sie denSohn'
sah , und nie wird man wissen, was in jenen Minuten des
Erkennens durch die Seele dieser alten Frau zog . Aber
neben ihr stand Felicitas, die Tochter Felix von Richtings."

„Hören Sie aus !" schrie Poldi Spieler plötzlich los-
brechend . „ Ich will nichts mehr hören I Das ist alles
ein törichter Irrtum ."

„Nein ! Das ist alles Wahrheit ", sagte Doktor Huber
stark . „Leugnen Sie nicht ! Machen wie sich doch nicht
kleiner als Sie sind . Denn bis jetzt standen Sie vor mir
als ein Verbrecher großen Stils , als ein Mensch ohne
Gewissen und ohne Grundsätze, aber auch ohne kleine
Reue."

„Hören Sie auf", sagte Leopold Spieler noch einmal.
„Da — es schlägt dreiviertel sechs Uhr . Ich schwöre
es Ihnen : Wenn Sie jegt hinübergehen nach dem Turm,
dann haben Sie um sechs Uhr Gewißheit, Klarheit. Die ^anderen warten . " !

Doktor Huber schüttelte den Kopf.
„Nein ", sagte er . „ Niemand wartet . D - >.h habe

alle gebeten, fernezubleiben. Nur eine ist ^ . c . Olga
von Halberg .

"
„Olga ? "
Es war wie der Schrei eines Tieres : totenblaß war

das Gesicht, welches jetzt zum ersten Male einen Zug un¬
verhülltester Leidenschaft zeigte . Und dann geschah etwas
Seltsames : Mit einer ungeheuren Kraft warf sich dieser
gcscbmeidige Körper plötzlich gegen den Polizeibeamten,
so daß Huber, im ersten Augenblick überrascht, zurück¬
taumelte . Und ehe er sich noch besinnen konnte , Hütte
Leopold Spieler die Tür gewonnen . Der Schlüssel flog im
Schloß herum, und mit Riesensätzen stürmte er die Treppe
hinab . Schon hatte er das kleine Tor erreicht , dann
tauchte seine Gestatt drunten im Park auf, hinstürmend
gegen den Turm , welcher in ziemlicher Entfernung ganz
einsam neben dem Wallgraben ausragte.

Doktor Huber stand stille und sah dem Flüchtenden
nach . Mochte er sich sputen. Vielleicht war es ein letztes
Aufflackern eines besseren , edleren Gefühles, das ihn iegr
trieb . Denn Huber war überzeugt : Nicht umsonst hatte
Leopold Spieler Felicitas , Lechner, Walter und ihn selbst
zur selben Stunde an denselben Ort geladen . Er hatte
olle drei gewarnt , und natürlich batte er auch Olga strenge
eingeschärft , sich vom Turme fernzuhalten . Sonst kam
voraussichtlich niemand dort in die Nähe, denn das Terrain
war ringsum von einer Mauer umgeben . Doktor Huber
statte auch nur Olga ausgespielt in der starken Empfindung:
Wenn dort ein Unheil lauert , und Spieler hat in Wahr¬
heit wenigstens diesen einen Menschen wirklich lieb , dann
wird er Olga retten wollen . . .

(Schluß folgt . -)



lungen werden mit Geldstrafe bis zu 1500 vA- oder mit Ge¬
fängnis bis zu drei Monaten bestraft . Das Verbot bezieht
sich nicht nur auf die gewerbliche Herstellung, sondern auf
jede Herstellung überhaupt, also auch auf diejenige im eige¬
nen Haushalt und zum eigenen Bedarf.

Landesnachrichten.
Mtevrtelg. 3 . Mai isi ?.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Sergeant C h r.
Stickel, Gipser , von Walddorf ; Karl Lieb,
Lehramtskandidat von Gültlingen ; Fritz Maser,
Schuhmacher, von E m m ingen.

* Versetzt wurde auf Ansuchen auf die Forstämter
Hirsau, der Forstmeister Lechler in Liebenzell und auf
Urach der Forstmeister Hufz in Obertal.

— Kriegswucher . Personen , die sich wegen Krregs-
ümchers vor dem Strafrichter zu verantworten haben
— ihre Zahl ist leider keineswegs im Abnehmen be¬
griffen — versuchen vielfach zu ihrer Rechtfertigung gel¬
lend zu machen , sie hätten mit außergewöhnlich hohen
Geschäftsunkosten gearbeitet . Diejenigen , die glauben , sich
mit einem solchen Einwand ohne weiteres entlasten zu
können, befinden sich in einem verhängnisvollen Irrtum.
Natürlich sind grundsätzlich Geschäftsspesen dem des
Kriegswnchers beschuldigten Kaufmann zugute zu halten.
Keineswegs aber darf zur Entschuldigung eines übermäßig
hohen Gewinns auf hohe Unkosten hingewiesen werden,
die , mögen sie auch tatsächlich entstanden sein, mit den
Gepflogenheiten eines ordentlichen Kaufmanns nicht in
Einklang zu bringen sind . So suchte ein Kaufmann,
der Seife zu Wncherpreisen verkauft hatte , zu seiner
Verteidigung geltend zu machen , er habe bei der Her¬
stellung der Seife — teure Grammophon -Platten ver¬
wenden müssen. In einem anderen Falle wieder hatte
ein Kaufmann zu außerordentlich hohen Preisen Kerzen,
die er vorher durch eine Reihe von Reisenden in ver¬
schiedenen Gegenden Deutschlands in Kleinhaudclsgeschäf-
ten hatte aufkaufeil lassen , im Großhandel weiter ver¬
äußert . Wegen Kricgswuchers angeklagt , suchte er den
übermäßig hohen Preis damit zu entschuldigen, daß er
für das Geschäft Reisende angestellt und ihnen hohe Ge¬
hälter und Reisekosten gezahlt habe. Auch dieses jeg¬
lichem reellen Handelsbrauch widersprechende Verfahren
konnte natürlich eine Verurteilung nicht verhindern . Ter
Krieg und die durch die Warenknappheit für den Ver¬
braucher hervorgernfene Notlage dürfen nicht dazu aus¬
gebeutet werden , diesem derartig wucherische Spesen auf-
zubürdcu . Man wird überhaupt allgemein sagen müssen,
daß Aufwendungen , die beim Einkauf von Waren nicht
gebräuchlich find und im Mißverhältnis zum Wert der
Ware stehen , grundsätzlich dem Verkaufspreis nicht zu¬
grunde gcleget werden dürfen.

— Gegen eine Fnttermittelnot . Der Acker¬
bau-Ausschuß des bayerischen Landwirtschaftsrat emp¬
fiehlt , deil Mangel an Kleesamen 'zunächst durch Strek-
kuug der Kleesaaten für das Jahr 1917 auszugleichen.
Kleebestände , die noch nicht zu stark vergrast sind, sol¬
len nach entsprechender Düngung und Bearbeitung auch
für 1918 stehen bleiben. Da sich ungenügende Klee¬
anlagen erst in der nächstjährigen Nutzungsperiode be¬
merkbar machen , so soll schon im heurigen Herbst Füt-
lergetreide , Futterraps usw . , ferner Gemisch von Rog¬
gen mit Zottelivicken oder auch Gelbklee und Inkarnat¬
klee für den Frühjahrsschnitt 1918 angebaut werden.
Im nächsten Frühjahr kämen vielleicht Erbsen und Wik-
ken , ein Gemeng mit Senf , Spörgel , Buchweizen̂ Se-
radella , Grünmais , Futterrüben für die Streckung in
Betracht . Besonders wichtig sei es, in diesem Jahr
möglichst viel Kleesamen und Grassamen zu bauen.

— Außerkurssetzung der Silber - und Nickel¬
munzen '? Um dem Änsammeln und Ausspeichern der
Silber - und Nickelmünzen einen Riegel vorzuschieben, wird
im Reichsschatzamt ein Vorschlag erwogen, diese Mün¬
zen außer Kurs zu setzen und umzuschmelzen. Wer
also diese Schätze länger verborgen halten und dem
Verkehr entziehen wollte, könnte sich selbst in empfind¬
lichen Schaden bringen . Bekanntlich trägt sich auch die
italienische Regierung mit dem gleichen Gedanken.

— Gemüse nicht wässern und nicht abbriihen!
Ob Gemüse vor dem Kochen abgebrüht oder gewassert
werden muß, ist eine Streitfrage zwischen der Wissenschaft
und den Hausfrauen . Tatsache ist, daß nnabgebrühtes Ge¬
müse von fast allen Leuten gut vertragen wird . Was
>aber durch das Abbrühen und Wässern von Gemüse an
Nahrungsmitteln verloren geht, ergibt sich aus neuen, in
der „ Chemiker-Zeitung " Nr . 47 veröffentlichten^

Unter¬
suchungen von Tr . H . Classen. Er stellt fest, daß Kohl¬
rüben durch Abbrühen mehr als die Hälfte der gesamten
Trockensubstanz verlieren und sogar drei Viertel des Saf¬
tes , der besonders Zucker und wichtige Stickstoffverbin-
dnngen enthält . Er stellt ferner fest, daß man ; um
Ersätze von einem Pfund Kartoffeln statt Lp« Pfund
frische Kohlrüben beim Aufbrühen etwa 5 Pfund nehmen
müßte , um denselben Nährwert zu bekommen, und daß
allein schon beim kalten Wässern statt 21/2 Pfund
erst 31/2 Pfund Kohlrüben einem Pfunde Kartoffeln ent¬
sprechen würden . Bei den getrockneten Kohlrüben ist der
Verlust nur wenig geringer . Es ist deshalb den Haus¬
frauen dringend anzuraten , das Abbrühen und Wässern
von Kohlrüben zu unterlassen , die geschnittenen Scheiben
Möglichst dick einznkochen und die Kochzeit etwas aus-
zu^chnen . Die vielen Klagen über Kohlrüben rühren zum
«roßen Teile davon her, daß. diese falsch behandelt worden

' sind. Gut gekochte und dann später gewärmte Kohlrüben
ckönnen es im Geschmack mit den teuren Tettoiver Rüb-
äien aiisrnRinkw

— Erhöhung der Kohleirpreise . Die neuen
Richtpreise des Rheinisch-westfälischen Kohlensyndikato sind
mit Wirkung vom 1 . Mai 1917 ab wie folgt festgesetzt:
Für Kohlen bis einschließlich 30 . September 1917 2 Mk . S
Erhöhung die Tonne , Briketts bis 31 . August 1917^ j
2,50 Mk . und für Koks bis 31 . August 1917 3 Mk . Bei* ?
Koks ist jedoch Koksgrus ausgenommen , für den die Preis¬
erhöhung 2 Mk . beträgt.

— Crsatzmittelkoutrolle . Ans Grund der Ver¬
fügung des Ministeriums des Innern über Ersatzmittel
ist der, Vertrieb von 1) „ Famos " , Apotheker Widen-
meycrs Salatzusatz , Ersatz für Salatöl , Hersteller : Ernst
Mnnz , Stuttgart , Hauptstätterstr . 138, 2 ) Salat - und
Gemüsezusatz „ Cerea" , Herstellerin : Deutsche Cereagesell-
schaft Herrmann und Cie ., Stuttgart , zu einem höheren
Preis als 50 Psg . pro Liter im Kleinhandel ohne Flasche
unwr ' agt worden.

— Opfertuge . Tie Opfertage des Württ. Landcs-
vereins vom Roten Kreuz im Dezember 1916 haben den
Gesamtbetrag von 432 222,67 Mk . ergeben, wovon ans
Alt-Stuttgart 85160,36 Mk . entfallen.

— SaatmaiS für Württemberg . Ter Käufstelle
des Verbandes landwirtschaftlicher Genossenschaften in
Württemberg e . V . , Stuttgart , Urbanstr . 12, ist es ge¬
lungen , größere Mengen rumänischen Saatmaises zu be¬
schaffen . Der Bedarf Württembergs an Saatmais wird
dadurch voraussichtlich ganz befriedigt werden können.
Bestellungen auf Saatmais sind durch die landwirtschaft¬
lichen Vereine , Genossenschaften, oder durch die Schult¬
heißenämter unverzüglich bei der Käufstelle einznreichen.
Bestellungen von Einzelpersonen können nicht berücksichtigt
werden . Ausdrücklich muß jedoch sestgetegt werden , daß
der Mais zu keinem moderen Zweck Verwendung findet,
als zur Saat im eigenen Betriebe der Abnehmer . Zu¬
widerhandlungen unterliegen der Bestrafung.— Sammlung alter Filzhüte . Ter Wärttemb.
Landesverein vom Roten Kreuz hat beschlosien , eine
Sammlung alter Filzhüte in die Wege zu leiten . Solche
.Hüte, Herren - oder Damenhüte , sind zweifellos in vie¬
len Familien vorhanden und dort entbehrlich, sodaßmit einem nicht unbedeutenden Ertrag der beabsich¬
tigten Sammlung gerechnet werden darf

'
. Auch in Hnt-

geschäften werden sich manche solcher alten Ladenhüter
finden, die gerne für den wohltätigen Zweck dem Roten
Kreuz überlassen werden.

— Einziehung ves verdorbenen Papiergelds.
Tie württ . Postverwaltung hat angeordnet , daß bei den
Postkassen beschädigte und unbrauchbar gewordene, sowie
geklebte und beschmutzte Reichsbanknoten , Reichskassen¬
scheine und Tarlehenskassenscheine, deren Umtauschfähig-keit zweifellos ist, zwar anzunehmen , aber nicht wieder
auszugeben , sondern der Reichsbank zuzuführen sind.

ep - Sommerkrippen für die Landgemeinden.
In Pen zwei ersten nun vollendeten 14tägigen Kursenin Stuttgart , welche vom Landesverband für Jugend¬
fürsorge für Leiterinnen von Sommerkrippen eingeleitetwurden , und zu denen sich zahlreiche Bewerberinnen ge¬meldet hatten , sind 11 Schülerinnen unterwiesen worden.
Die Kursteilnehmerinnen waren überaus befriedigt über
die eingehende Anweisung und Belehrung , die ihnen im
städt. Kinderheim in Stuttgart und in der Kinderheil-
anstalt Berg zuteil wurde . Außer diesen Kursteilnehmer¬innen haben sich dem Landesverband noch eine große
Palst gründlich geschulter Kräfte zur Verfügung gestellt,
sodaß über etwa 75 Leiterinnen von Sommerkrippen schon
jetzt verfügt werden kann . Ein kleiner Teil davon istvon den Gemeinden geschickt ; mit 35 Krippen steht der
Landesverband in Unterhandlung . Was will das aber
bedeuten gegenüber den vielen Orten , in denen eine Som¬
merkrippe so notwendig wäre ? Tie Landfranen werden
es in diesem Sommer noch anstrengender haben als im
Vorjahre , die Alten und die Schulkinder wird man auch
zur Feldarbeit brauchen. Wer wird da noch Zeit habenim Torfe , nach den Kleinen zu schauen , wenn sich nichteine Krippe ihrer annimmt . Eine große Zahl von Krip¬
penleiterinnen steht zur Verfügung , auch Geldmittel sind
bereitgestellt, Wäsche und sonstige Einrichtungsgegenständewerden gesammelt und gerne vermittelt . Die Schwierig¬keiten , die da und dort von der Gründung einer Krippe
abgehalten haben , können und müssen überwunden wer¬den. Der Landesverband für Jugendfürsorge , Stuttgart,
Kronenstraße 29 hofft, daß sich noch eine größere An¬
zahl von Orten zur Gründung von Sommerkrippen ent¬
schließt.

" Wandertag des Turnkreises Schwaben . Auf näch¬
sten Sonntag , den 6 . Mai fällt Heuer der Wandertag des
Turnkreises Schwaben . Mit der Gauwanderung des Nagold-
Gaues , dessen nördliche Hälfte sich morgens 7 Uhr bei der
Turnhalle in Calw versammelt, während die südliche Hälfte
in Gündringen O . - A . Horb zusammen tritt , wird eine Ge¬
ländeübung verbunden, die mit einem Kampf um den Besitz
der Schloßruine Waldeck mittags gegen 12 Uhr endigt.

r . Berneck, 2 . Mai . (Ernste Mahnung zur Vorsicht !)
Im gutsherrl . Waide Neubann Abt . Schönweg drohte
heute mittag 12 Uhr ein Waldbrand auszubrechen, der aber
dank rasch herbeigeeilter Hilfe erstickt werden konnte und
keinen Schaden verursachte . Vermutlich ist der Brand durch
Wegwerfen glimmender Zündhölzchen oder Zigarrenstummel
entstanden, weshalb zu ernstlicher Vorsicht hiemit dringend
gemahnt wird.

X Nagold , 2 . Mai . (Riemendiebstähle.) Die Diebs¬
bande, die den Riemendiebstahl immer frecher betreibt, macht
sich jetzt auch in unserer Gegend bemerklich und hat in
einer Säge in Haiterbach 3 Stück auf einmal geholt.* Gültlingen , 30 . April . ( Weibliche Feuerwehrleute .)
Gestern rückte zum erstenmal bei der Feuerwehrübung die
neueingeteilte weibliche Hilfsmavnschaft zur selbststän¬
digen Bedienung einer Spritze mit und füllte dadurch die
zum Heeresdienst ein berufenen Mitglieder der Feuerwehr

eintretcncn Lücken ans . — . Au Stelle des wegen Krank¬
heit zurückgctrctcnei! Gemeindepflegers Schimpf ist heule
Gemeinderat und Poftagent Christof Gackercheimer von hier
einstimmig zum Nachfolger gewählt worden.

(-) Stuttgart , 2 . Mai . (Otzjerstockdieb ./Inder Pauluskirche wurde am Ostermontag vormittag wäh¬
rend,' des Gottesdienstes eine Opferbüchse erbrochen und
ihres Inhalts beraubt . Man fahndet nach dem Täter.

(-st Zuffenhausen , 2. Mai . (Schon wieder
ein Knabe vermißt . ) Der 12 Jahre alte Volks¬
schüler Max Linfl, Sohn des ausmarschierten Schrei¬
ners Johannes Lrng von hier , wird seit 18 . April ver¬
mißt . Der Knabe war in Schorndorf bei Verwandten
auf Besuch . Er verließ am Vormittag des 16 . April
mit der Eisenbahn Schorndorf , um hierher zurückzukeh¬
ren , wo er jedoch nicht eintras.

(-) Beihingen , OA. Lndwigsbnrg, 2 . Mai. (L ei¬
chenlän düng . ) Gestern früh wurde am Wehr des
Kraftwerks Alt -Württemberg eine weibliche Leiche gelän-det, die schon mehrere T 'age im Wasser gelegen ist . Es
handelt sich um eine kräftig gebaute Person im Alter
von etwa 45 Jahren . Ihrer Kleidung nach zu schlie¬
ßen, dürfte sie den besseren Arbeiterkreisen angehören.Der Ehering ist gezeichnet mit PH . B . 1894.

C) Jitgelst -igen , 1 . Mai. (Amtsjubiläurn .)Am 1 . Mai waren es 25 Jahre , daß StadtschultheiH
Rilling sein Amt hier angetreten hat . Eine äußerst erfolg¬
reiche und gesegnete Arbeitstätigkeit liegt hinter ihm.
Darlehenskasse , Obstbauverein entstanden unter ihm, eben¬
so die Weingärtnergesellschaft.

(-) Riedlingen , 2 . Mai. (Vom Blitz erschla¬
gen . ) Bei dem Gewitter , das sich vorgestern nach¬
mittag mit großer Heftigkeit über unserer Gegend ent¬
lud , wurde zwischen Alt -Heim und Andelsingen der aus dem
Felde arbeitende Landwirt Kngler vom Bllitz erschlagen.

(-) Wangen i . A ., 1 . Mai. (Todesfall . ) Der
Landtagsabgeordnete Franz Speth, Schultheiß in Kiß-
legg, der den Bezirk Wangen als Mitglied des Zentrums
seit 18 Jahren in der Zweiten Kammer des württem-
bergischen Landtages vertrat , ist heute im Alter von
60 Jahren gestorben. Er . war schon seit einem Jahr
kränklich . Seine Beerdigung findet am Freitag früh
9 Uhr in Kißleaa statt.

(-) Stuttgart , 2 . Mai. (Der Kuraufenthalt des«
Königs . ) Wie der „Staatsanzeiger " aus Wiesbaden ver¬
nimmt , nimmt die Kur des Königs bisher einen durchaus
befriedigenden Verlauf.

(--) Stuttgart , 2 . Mai. (Betriebsausdehnung .) Die:
Zigarettenfabrik Waldorf -Aflorta , G . m . b. H . hat das'
Skammkapital um 700000 Mark auf 2VZ Millionen
Mark erhöht.

(--) Stuttgart , 2 . Mai . (Frü-chtegroßhändlerverein .)
Hier hat sich- ein Früchtegroßhändlerverein aufgetan . Der
Vorstand ist Obsthändler Friedrich Kopp, der stellver¬
tretende Vorstand Obsthändler Karl Schiller.

Konkurse.
Fix, Johann Christian , Goldarbeiter von Birkenfeld,

gestorben am 30 . Juni 1914 daselbst.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB. Berlin, 2 . Mai abends . (Amtlich.) In den
Kampffrvnten im Westen wechselnd starker Feuerkampf.

Im Osten nichts Besonderes.
* Basel , 2 . Mat - Der „ Baseler Anzeiger" meldet

aus Paris : Der Kriegsminister übertrug dem neuen
Geueralstabschef Petain die alleinige Oberleitung der
Frontdisposttionen . Eine große Neuordnung der Front-
Generäle , welche zehn von ihnen der unmittelbaren Kom¬
mandos enthebt, wird bekanntgegeben.

Mutmaßliches Wetter.
Tie Wetterlage steht nunmehr unter der Hnrisichast

.eines Hochdrucks , der einige Dauer verspricht. Für Frei¬
tag und S -amstag ist trockenes und mildes Wetter Merwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig

^emeanäere Leitung
unterrichtet seine Leser schneller über wichtige'
Vorkommnissein der Heimat oder im Feld
als unsere täglich erscheinende, übersichtlich ge¬

haltene Zeitung

,Iu § äen O an neu"
welche alle wissenswerten Vorgänge daheim uns
draußen im Weltgetriebe enthält und die Leser
auch über die amtlichen Bekanntmachungen
unterrichtet. Dabei ist unsere Heilung eine der

billigsten Zeitungen.
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GSttNfiagen , den 2 . Mm 1917.

Statt jeder besonderen Anzeige!

Tiefbetrübt geben wir Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß unser Heber Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwa^er .fund Onkel

Gutsbesitzer

im Alter von 69 Jahren - nach langem , schwerem Krankenlager heute nach¬
mittag 4 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen '.
Die Gattin . Margarete Pfeifle.

Die Kinder:
Marie Selber Witwe geb . Pfeifle,
3oh . Pfeifle z . Zt . im Feld,
Karl Beck mir Gattin Nane

geb . Pfeifle , Altensteig,
Frida Sackmann Wtw. geb . Pfeifle,

Befenfeld.
Ernst Pfeifle z . Zt . im Feld,
Georg Pfeifle z . Zt . im Feld,
Emma Pfeifle

< Die Schwester:
Agathe Killgus , Schömberg.

Beerdigung: Sonntag mittags ' . 2 Uhr.

^ It6N8l6 !g.

u

des stellt». Generalkommandos XHI . <K W .) Armeekorps
> Mit dem I . Mai 1917 tritt eine Bekanntmachung betreffend Be¬
standserhebung von Nadelrundholz in Kraft.

^ Durch diese Bekanntmachung wird eine Meldepflicht für alle am
! 1 . 5 . 17 (Stichtag ) vorhandenen Vorräte an gefällten Nadclrundholz mit
einer Zopfstärke von 10 cm . aufwärts angeordnet. Von der Meldepflicht
befrei: sind Personen, deren gesamter Vorrat an meldepflichiigen Ge¬
genständen nicht mehr als 50 Festmeter betragt.

Eine B. e s cki l a g n a h m e ist nichl beabsichtig !.
! Die Bestandsaufnahme bezweckt die Feststellung der Nadelrundholz-vonäte und der Leistungsfähigkeit der Sägewerke : an Hand der beiden
! F Stellungen soll geprüft werden , wie durch behördliche Hilfe die Er¬
zeugung gesteigert werden kann.

Die Meldungen sind bis zum 15 .5 . 17 an die Kriegsbedarf - und
j Rohstoffstelle (Holzbeschaffung ) des Königl. Wärtt .

'
Kliegsministeriums,

! Stuttgart , Gasthaus Silber , zu erstatten, an welche Stelle auch alle die
i Bekannttnachuug betreffenden Anfragen und Anträge zu richten sind und
>bei der die Meldescheine angefordet werden können,
s Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Staalsanzsiger vom ZO.
jApril 19l7 einzusehen.
! Stuttgart , dm 23 . April 1917.

WNU
Cttmannsweiler , 2 . Mai.

Lode uz 0

Ms!

Twfbetrübt teilen wir Verwandten, Freun¬
den und Bekannten mit, daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen har , unfern lb . Sohn,

M Bruder . . Schwager und Onkel

JohannesMast
nach langer schwerer Krankheit im Alrer von 24 ' ; Jahren
in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauenden Hinterbliebenen.
Dir Eltern:

F . G . Mast L Frau Margarethe Mast
geb . Egeler.

Beerdigung findet Samstag mittag 3 ' - Uhr statt.

!s . Kanzleipapiere

vanksaKuriK.
kür äie viele » kenveise kerrlicker leilnakme bei clem

Hin8ckeiüsn un8ere 8 lieden , »uten 8oirn«8, Vruüers unü teilen

Karl
lür äen ertiedenüen Ok8anA äe 8 verekrl . I^ieäericranLes , kür
äie vielen 8 lumen 8penflen nnä äie Laüireicde öeAieitnnZ xu
8einer ielrrten 8 uke 8lüt 1e 8a§en iirrsn der2iick8len Dank

sie Irausrnüän HinlerbUebsnsn.

Alteastcig.

sowie KanzleibriefmnschlSge
bedruckt und unGedruckt

empfiehlt preiswert die

W . Rieker '
sche Buch - u . Papierhdlg.

Altensteig.

latsehlinqe
e- of - htt die

hat in kräftigen Pflauzcu ab-
! zug ^bm

_ ^ G . Fiefle
^ W. Ar sker '

sche Buchhdlg. ^
^ - Altensteig. - ^ Im Felde gefallen:

Reu!

Ariess -Zigmkn -Tüslht
«Furchtlos und Treu-

des LVürttb . Landesvereins vom Roten Kreuz.
Aufs vornehmste ausgestattet, geschmückt mit dem

württembergifchen Wa .ap -n und einem Roten -Kreuz . Beson¬
ders geeignet als Beig de für Sendungen ins Feld.

Bester . Si. Z '
c .

" "en.
Haltbar , haudli - ^ eicht.

Unentbehrlich für jecrn . her!
Preis 7 » Pfennig

zu haben bei»

§

W . Lutz Nackfötger
Fritz Buhler fr.

Inh . des Eis . -Kreuzes.
Aach : Jakob Weigold , Unteroffizier,
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